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Amtliche Dekamltnulchlmgen. i 2j«

Forst amt Al tonst aig.  i
Brennholz-Verkauf.

Donnerstag den 15.
"" ! Nov .,

j Morgens 10 Uhr,
in Enzklösterle
Scheidholz auS

verschiedenenWald-
theilen des Reviers

rimincrsfeld:
Klafter buchene Prügel,

22 /̂« „ tannene Scheiter,
l8 '/4 „ „ Prügel.
Altenstaig , den 5 . Nov . 1866.

K . Forstamk.

Calwu Lrv.

Dielenlieferung.
Tie nnicrzeichncle Stelle bedarf zu Herstellung von Probescbächten

bei Alkdengstett die nachsiebend verzeichnete» tanneiien Schntttw -aaren:
8200 Qnadratfuß Dielen , je 16' lang , 10" breit, 2" stark,

Kian ik- ' 8i . 1 «,r " ,,^/io"
8/«0"

2)r Altenstaig.
Holz.Verkanf.

Dienstag den 13.
Nov .,

Bormittags 10

n/werden  im Stadt-

ss -Dr. wald Enzwald
ca. 160 birkene

Wagiierstangen,
600 Hopfenstangen , !

12,000 Floßwicden und eine größere Par - j
thie Dnrchfvrstnngslcisach !

gegen baare Bezahlung im Ansstreich ver- j
kauft. !

Die Znsanimenknnfl ans dem Gumpel-
scheuersträßle beim Holzschlag. j

Stadtförster Gurr . !

800 „ „ „16
1200 ,. „ ,. 16 ' '
2400 Stück Keile von Hartholz , 1 ' r"  dick.

Hierauf bezügliche Offert - wollen bis
Milt .ooä' den 14' November . Nachmittags 4 Uhr.

schriftlich und versiegelt beim Bauaml cingereicht werden.
Den 5 . November 1866.

K . Elsenbabiibauamt.
S a v p e r.

Forstamk Alteustaia.
Laug- und Klotzholz-Verkauf.

Freitag den 16.
Nvvbr .,

^Morgens 10 Uhr,
Hin Enzklösterle vom

Revier Hosstelt aus
verschiedene!! Wa !d-

2jr T n b i n g e n. !

Schuhmacher-, Krämer-, Tuch- und
Zeug macher-Marktstände-Verpachtuttg.

j Tie Verpachtung der
Marktstände vom nächsten
Maetimmarkt an aus drei ^

_ _ Jahre wird z» der hienach !
eielzien Zeit vocgenvmmen : ,

1) am Samstag den 10 Nov ., j
^ Nachmittags 2 Uhr, -

lande der Schuhmacher , j
2) am Samstag den 10 . Nov ., -

Abends 3 Uhr,
Stände der Krämer , und
3) am Dienstag den 13 . Nov .,

Morgens 8 Uhr,
Stande der Tuck- und Zengmacher.
ie Pachtüebhaber wollen sich rechtzeitig
i cinfindcn.
en 3. Nov . 1866.

Sladtpflege.
Schwarz.

lbeiicn
Stammholz:

Eiche» 3777 C.' . 128 Stück.
Buchen 50 C.' , 1 arinck,
Nadelholz 55,759 E .' , 1746 Stück.
Vom Revier Simmersseld ans verschie¬

dene» Waldtbeilen
Nadelbolz:

L' ." §b°rz " .842 E . . -Kiotzholz 4994 E .' . j
Altenstaig , den 5. Nt)v. 1866

K . Forstamk.

Dlrivat -Dckänntmuchungen.
2js N a g o l d.

D . G . K e ck.

C a l w.

Verkauf Von franzöftschen
Mtthkstei rerr

Indem ich künftig keine französische
Mühlsteine mehr ä»s Lager halte,  sondern
nur noch Bestellungen daraus annehme, so
verkaufe ich mein letztes Paar,  Bestrahlung
links , 38 " Durchmesser , gegen Garantie,
zu sehr billigen Preisen.

CH. Braun,
Mechaniker.

N a g o l d. e
zur Schulen nach neuester Vorschrift , sowie

Slnhlfedern u. Fedenihlüler
sind z» haben in der

G . W . Zasser ' schen  Buchhandlung.
N a g o l d.

Wahlzettel
zu Psarrgemeindcrathswablen sind zu haben
in der

G . W . Z a i se r ' schen  Buchhdlg.

die

die -
L

hiebe
D

«M « MGGWHMWWHUGNWK
Alte II Ik a i g.

Zl ! nnscrer Hochzeits-Feier laden wir Verwandte , Freunde und
Bekannte ans

Dienstag den 13 . November
in das Gasthaus zum Rosste hier srenndlichst ein.

' ^ Luri August Kaehteler , Seiler,
Friederike Hcnhler

von Psalzgrasenweilcr.

LeKLW.'-e..

Handlung.
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Die Lebenskraft. 8
ii Unter obenstehendem Name » ist ei» vom Professor IZi ». HawkinS zu if
O New -Aork ans rein vegetabilischen Stoffen gezogener , jetzt über ganz Amerika ^
st verbreiteter Pflanzenextraet anfgekancht , dessen merkwürdige Eigenschaft auch A

seine baldige Verbreitung über ganz Europa zur Folge haben »ins; . Professor st
Hawkins  verglich hauptsächlich die jetzige Lebensweise der Menschen mit der K
ibnen eigentlich von der Natur bestimmten und stellte fest , daß der Mensch sehr st
weit von dem naturgemäßen Wege abgekommen und sehr schwer auf diesen zurück L
zu bringen sei. st

Hawkins  betrachtete den Affen als nächste UebcrgaugSstuse vom Menschen st
abwärts und wieS daraus bin , daß derselbe , obgleich auf einer geistig viel niederen A
Sinse als der Mensch , doch mit ibm gleiches Zahugebiß und gleiche Verdanungs - st
Werkzeuge hak , folglich) mit ibm aus gleiche Nahrung angewiesen sei. Unstreitig N
steht nun fest : der Affe ist bei der natürlichen Nahrung geblieben und darum viel st
weniger Krankheiten anögesetzt , auch körperlich viel rüstiger und behender geblieben
als der Mensch . Ter Mangel au vegelabililcher Nahrung , resp . deren Verderben
durch viele Zuthateu , als Fett , Säure , Gewürz , sowie der Ersatz dieser Nahrung
durch viele naturwidrige Lebensmittel bewirkt vauptsächlich eine Verdichtung des
Blutes und in Folge dessen verschiedene dem Tbiergeschleckte ganz unbekannte
Krankheiten.

Die Eiusüdrung dieses neuen Stoffes in den Körper hat nun den Zweck , den
Hauptfaktor der Gesundheit , das Blut,  aus einen natürlichen Zustand zurück
zu führen . Die Lebenskraft ist frei von Svriit ohne irgend welche Beimischung,

reiner Pflanzensast . I » > Robertson sagt hierüber : Hawkins LebenS stkraft wird über kurz oder lang die bedeutendste Rolle in der Behandlung der st
Krankheiken einuehmeu . Ich selbst lasse bei alle » älteren Uebeln , wie Gicht , »

st Rheumatismus , Hämorrhoiden , Lungenfrhlern , Schwindsucht , Wahnsinn , ja selbst Sy - st
A philis so wie Schwächezustanden jede Medici » weg und habe bei Verordnung der «
st- Lebenskraft so ausgezeichnete Ersvlae beobachtet , daß ich allen meine » College » st
st de» Versuch damit anratbe . In Amerika hat jede Familie , jeder Farmer (Lauer ) st
st ein Paar Flaschen vorräthig und wird meistens jeder Krankheitsaufall im Entstehen st
st unterdrückt . Bei der auch in Amerika herrschenden Cholera  bat dieser Saft,
Z sofort genossen , wunderbare Wirkung gehabt . Wir empfehlen daher dieses Haus - Z
st mittel , welches in keiner Familie fehlen bars , Allen , die es mit sieb Und ihrer
st Umgebung gut meinen und sind überzeugt , daß wir uns den Dank unserer Mit-
st Menschen durch Einführung dieses Stoffes in Europa im höchsten Grade erwerben,
st Gebrauchsanweisungen werden beigelegt , sowie ärztlicher Ratb dabei unentgeltlich
Z und ausnibrlich ertheilt . Die Flasche 20 Sgr » ach Oestreich gegen Ein¬
st ienduuq 1 Fl . Banknote N . W . z» beziehen in Berlin durch' A .
st Hallesche Commmneatwu 38.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬
lauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bc-

^ kannte ans
Dienstag den 13 . November

in das Gasthaus zum „ Adler " hier freundlichst einzuladeu.
Heinrich Dörrer,

Schneidermeisters Sohn,
Badete Rees.

§ Hemden
st von Schl ' rtiug , Doppeltuch u. Flanell,
st Vettbarchent, Drillch u.
^ Canevas
st empfiehlt billigst

A M NrLunIiiK
st in Wildberg.

Aengnitz.
Der Kölnischell
Feuerversiche-

LMrungsgesellschaft
M !ä„Colonia" bezen-

-gen die Unterzeich¬
neten hicmit . daß der Brandschaden am
6 . Oktober zu ihrer Zufriedenheit regnlirt,
und bereits von dem Agenten Gottlob
Knödel,  Kaufmann in Nagold , ausbe-
zahlt wurde.

Nagold.  7 . Nov . 1866.
Marquardt,
Beutler,
F . Blum,
Gottl . Butz,
jg . Christian Schwarz köpf,
Gottlob Kirn.

Ein
N a g o l d-

Glaser Geselle
findet dauernde Beschäftigung bei

alt Butz , Glaser.
2 )s Ä l t e n st a i g.

Vielen Nachträgen entsprechend habe ich in

Kinderschuhen u . Stieselchen
bester Qualität , von Glanz -, Bock-, Kalb-
und Saffiauleder , für 1— 4jährige Kinder
jetzt wieder eine sehr große Auswahl
auf Lager.

I . G . Wörner.
Von den weltberühmten

Stollwerck 'schen Brustbonbons
erhielt neue Zusendung , und empfehle
ich dies bewährte Hausmittel zur gefäl¬
ligen Abnahme bestens.

N agold.
O . 0 « kLi »8vr,

Apotheker.

Conrs der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünzen.

»1 mit unveränderlichem Kurs.
Wiirtt . Dukaten . 5 ff. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 ff. 31 kr.
Preuß . Pistolen . 9 ff. 56 kr-

andere djto . 9 fl. 37 kr.
20-Frankenstücke . V ff. 22 kr.
Stuttgart , 1. Rovbr . 1866.

Staatskassen -Verwaltung.

(Ein g e se n d e t .)
Es ist gewiß manchen Wählern zum P farrgemeinde-

rath  erwünscht , wenn wieder auf die Plichten  desselben auf¬
merksam gemacht wird , damit man sich nach den rechten Män¬
ner » umsehen kann.

Er soll nach dem Gesetz 1) christliches Leben , Zucht und
Ehrbarkeit pflegen , und für gute Kiudererziehung und für einen
guten Geist in der Schule und bei der ledigen Jugend mitwir-
ken. 2 ) Er soll die kirchliche Ordnung , besonders in Betreff

der Gottesdienste und der Sonntagsseier , aufrechthalten . 3 ) Er
soll christliche Armen - und Krankenpflege üben . 4 ) Er soll die
nieder » Kirchendiener überwachen , und über die Anstellung der¬
selben sein Gutachten geben . 5 ) Er soll die Bedürfnisse und
Wünsche der Pfarrgemeinde aussprechen , wie und wo es nöthig
ist , besonders wenn ein neuer Geistlicher angestellt wird.

Schon dieser kurze Ueberblick zeigt , wie wichtig die Aufgabe
der Aeltesten ist. Sie sollen dem Geistlichen in der christlichen
Berathung der Gemeindeglieder  beistehen , nm zu be-



leere » , zu tröste » , zn ermahnen » nd zn warnen . Mit dem Prc«
digtamt sollen stc Aussicht über die Gemeinde  sichren,
worüber sie als Hüter bestellt sind ; Glauben und Bekenntniß
sollen sie wahren , Kirchen - und Sittenzucht erhalten und für das
Wohlergehen der ganzen Gemeinde väterlich sorge ».

Auch in der Armen-  und Krankenpflege sollen sie nicht
bloS für leibliche Bedürfnisse sorge » , sondern besonders für das
Wobl der Seelen . Sic sollen daher Betuche in den Häuser»
mache » , wozu an Sonntagen und in den Winterabenden schöne
Zeit ist . Wie wohl thut es dem Kranken , wen » ei» Man » sei¬
nesgleichen ihm einen Zuchrnch thut aus Gottes Wort,  oder eine»
Liedervers ihm sagt , der ihn tröstet und ermuntert . Um das zu
thuu , braucht man kein gelebrrer Mann zu sein . Wer Christen-
thum hat , kann das und Biele habeu ' s bisher gethau.

Ebenso in der Armenpflege.  Wie woblthuend ist es
für die Arme » , wen » je und je ein Man » , vor dem sie sich gar
nicht zu genircn brauchen , zu ihnen kommt und nach ihren Um¬
ständen fragt , und sic können ihm Alles sagen und klagen , und
können guten Rath von ihm höre » , wie er seine Sache einrichte,
Laß Haushaltung , Gewerbe , Hans - »nd Feldgeschäft nicht Scha¬
den . sondern Nutzen haben , und wie zn Helsen sei in dieser und
jener Noth . Sic können auch jüngere Gemeindegenossen von
lebendigem Glauben und rechtschaffenem Wandel als Gehilfen
beiziehen . Zwei gehen oft lieber in ein Haus , als Einer . Was
der Eine nicht weiß , weiß der Andere.

Ebenso wichtig ist die Pflicht der Aeltesten , für rechte
Haltung der Gottesdienste und für würdige Sonn-
tagsseicr  sorgen zn helfen . So lang a » unser » Sonntagen
Schwelgerei , Trunkenheit und wilder Lärm ihre Herrschaft üben,
so lange ist ein großer Theil unseres Volkes dem Elend , der
Armuth und dem sittlichen Verderben in furchtbar steigendem Maße
preiSgegeben . Längst sehne » sich alle Freunde deS Volkes , daß
hierin geholfen werde.

Außer diesen wichtigen Pflichten hat der Pfarrgcmeinderath
auch aus das Beste der Jugend und ihrer Schulen  ein
wachsames Auge zu haben , und gegen alle Gebrechen , die sich
da finden , Abhilfe zu verlangen bei niederen und höheren Be¬
hörden , auch bei der Oberschnlbehörde » » mittelbar.

Ebenso bedeutend ist LaS Recht des Pfarrgemeindcralhs,
wenn ein neuer Geistlicher an gestellt  werden soll , seine
Ansicht über den kirchlichen Zustand der Gemeinde anszusprcchen
und zn sagen , von welcher Art der Geistliche sein sollte , dessen
die Gemeinde bedarf . Auch sollen die Aeltesten fortwährend ans
den Wandel und die ganze Amtsführung der Geistlichen und der
Aeltesten selbst achten , einander brüderlich ermahnen oder , wo
es nöthig ist , sich an die nächste kirchliche Behörde wenden , wo¬
von sie jedoch dem , über den sie sich beschweren , Nachricht ge¬
ben sollen.

E », g c s - N e n i g k e i t e n.

Stuttgart.  Der erste dießjährigc Vortrag im Königsban
wurde in Anwesenheit des Königs und der Königin von Prof.
Dr . v . Luschka über die „ Architektur des menschlichen Körpers"
gehalten . Der Saal war gefüllt von einer Menge , die der le¬
bendigen , klaren , faßlichen , durch Vorzeigen einer Anzahl Schädel
und Gerippe unterstützten Rede aufmerksam folgte . Der beschei¬
dene Raum dieses Blattes verhindert uns , auf die Einzelnheiten
des Vorgetragenen einzngehcn , wir müssen uns vielmehr auf die
Bemerkung beschränken , daß Dr . Luschka zeigte , wie der Knochen-
bau des menschlichen Körpers das Vollkommenste ist , was die
Natur i» dieser Richtung hervorbrachte , daß er die Darwin ' sche
Lehre vollständig verwarf und daß der „ Urknochen " , der Wirbel,
in jeder Knochenbildnng enthalten sei. Die Bestimmung dessel¬
ben sei eine dreifache : die des Schützens , des Stutzens und der
Bewegung , und dadurch , daß der Wirbel und seine verschiedenen
Bildungen diese Bestimmung vollständig erfülle , werde der mensch¬
liche Körper zu den verschiedensten Funktionen tauglich . Lauter
Beifall folgte den Worten des Redners . Se . Maj . der König
bezeugte demselben am Schluffe feines Vortrags seine besondere
Anerkennung in huldvollster Weise.

Stuttgart,  3 . Nov . Gestern kam auf dem Bahnhof in
Illingen beim Hineinfahren des Zugs in den Bahnhof ein Brem¬
ser aus Eßlingen unter einen Wagen und verlor hiebei beide

Füße . Derselbe ist verhcirathet und Vater von 7 Kindern . —
In Untertürkheim legte sich gestern eine an der Wassersucht lei¬
dende Frau auf die Schienen , um so ihren freiwilligen Tod zu
finden . Sie verlor dabei einen Arm und ist in Folge hievon
alsbald gestorben.

Stuttgart,  3 . Nov . I » unserem Kriegsminisierium ist
man lebhaft mit der Frage der Einführung allgemeiner Wehrpflicht
und den darauf bezüglichen Gesetzesentwürfen beschäftigt . Bei
diesem Anlässe soll auch zur Sprache gekommen sein , ob nicht bei
allgemeiner Wehrpflicht den körperlich unlüchtigen , also zum Mi¬
litärdienst untauglichen , und auch denjenigen Familien , welche
keine Söhne besitze» , ebenso solchen Männern , welche nicht in den
Ehestand getreten sind , i» einer gewissen Altersperiode dafür eine
Abgabe auferlegt werde » soll , daß sie durchs Militär eines Schu¬
tzes genießen , zn dem sie nickt wie Andere durch persönliche Dienst¬
leistung , beziehungsweise durch Stellung ihrer Söhne , beitragen
können.

Stuttgart,  6 . Nov . Die Kommission zu Berathnng
einer neue » Organisation im Departement des Innern hat ihre
Aufgabe in sechs Sitzungen erfüllt . Die vorgeleglen Grundlinien
sollen im Wesentlichen angenommen worden sein . Die zu erwar¬
tenden Veränderungen dürften sein : die Einrichtung einer geson¬
derten Vcrwaliungsrechtspflege , eine verbesserte Organisation der
bürgerlichen Kollegien und der Amtsversammlungen , für die Ober¬
ämter die Beigabe eines bürgerlichen Elements , des Bezirksraths,
endlich Aufhebung der Kreisregierungcn und Ersetzung derselben
durch eine größere Zahl von KreiSdirckkionen unter Beigabe eines
Kreisraths .' (S . M .)

Stuttgart.  Kriegsminister v . Hardegg  soll vom Ossi-
zierkorps der Felddivision schriftlich um Ausklärung darüber ange¬
gangen worden sein , was er mit der in der 2 . Kammer am 17.
Okt . allgemein ausgesprochene » Beschuldigung , ,er hätte sehr oft
Gelegenheit gehabt , kriegöreckiliche Untersuchungen nach Unten
einzuleiten rc ." , habe ansdrücken wollen . ( S . V .-Z .)

Am 1l . Nov . soll in Stuttgart  eine Versammlung ehe¬
mals großdentsch Gesinnter ans verschiedenen Ländern stattfinden.
Die Idee geht zunächst von großdeutschcn Mitgliedern der würt-
temb . Kammer ans , und Zweck der Versammlung ist , wie man
hört , eine Besprechung im Sinne der Gründung eines selbstän¬
digen unabhängigen Südbuudes.

Horb,  4 . Nov . Am Allerseelentag stürzte ein Knabe von
8 Jahren 2 Stock hock in eine Scheuer hinunter und gab einige
Stunden darauf seine » Geist ans ; zn gleicher Zeit wurden dem
Knecht eines Fuhrmanns von einem Pferde 5 Rippen eingeschla«
gen , so daß man an seinem Aufkommen zweifelt . In derselben
Zeit trug man einen Eisenbahnarbeiter in bas Krankenspital , wel¬
chem durch einen Rollwagen beide Beine abgeführtIwurden.

München,  3 . Nov . Der Erzbischof hat einen Hirtenbrief
gegen das Haberfeldtreiben erlassen und droht mit dem größeren
Kirchenbanne.

König Ludwig I . von Baiern ist nach Rom abgcrciSt.
Am 1 . Nov . ist die Heidelberg - Würzburger Bahn

dem Verkehr übergeben worden ; ihre Herstellung hat über 18
Millionen Gulden gekostet.

Hanau,  31 . Okt . Gestern traf hier der Herzog von Nas-
san ein , um dem Kurfürsten seinen Besuch abzustatten . Der
Herzog weilt seit einigen Tagen in Rumpenheim und waren mit
ihm die dortigen Herrschaften zur kurfürstlichen Tafel eingeladen.
Nach der Tafel haben der Kurfürst und der Herzog eine sehr
lange geheime Unterredung gepflogen . Heute Mittag ist der Kur¬
fürst nach Rumpenheim , um dem Herzog den Besuch zu erwidern.

Dresden,  3 . Novbr . Der König und die Königin von
Sachsen , der Kronprinz und die Kronprinzessin , der Prinz und
die Prinzessin Georg sind heute Nachmittag um 2 Uhr unter dem
Geläute der Glocken und unter endlosem Jubel der Bevölkerung
in die festlich geschmückte Residenz eingezogen.

Berlin,  4 . Nov . Am 31 . Okt . gelangte in 6 Eisenbahn-
Waggons die erste Rate der sächsischen Kriegskostenenlschädignng
im Betrage von 3 Mill . Thlrn . von Dresden hier an und wurde
das Geld ohne Aufenthalt in verschlossenen Güterwagen nach dem
Schloßhofe gefahren , um in die Gewölbe , in denen der Staats¬
schatz aufbewahrt wird , unkergebiacht zu werden.

Berlin,  5 . Nov . Das Kammergericht bestätigte heute in
dem gegen Twesten wegen seiner Rebe im Abgcordnctenhausc über



die Justizverwaltung anhängigen Prozesse dos frejsvrechende Er¬

ken» miß des SiadkgeriLts . Der Staatsanwalt hatte eine zwei-

jährige Gesängnißstrafe beantragt.
Der Criminalgericktshof zn Berlin  hat den Professor Mi-

ckelet , der daS Herrenhaus eine Ruine des Mittelalters geheißen,

frcigcsprochcn.
In Berlin  ist ei» Tischler wegen Doppelehe zu 2 Jahren

Zuchthaus vernrthcilt worden.
Wien,  4 . Okt . Die AmtSzeitnng veröffentlicht eine Eir-

knlardcpesche Lenst ' s an die kaiserlichen Gesandtschaften im Aus¬

lände . Hr . v. Bcnst sagt darin , er betrachte sich von seiner po¬

litischen Vergangenheit von dem Tage an getrennt , wo er nach
dem Willen deS Kaisers Ocstreicher werde , »nd wolle in seine

neue Stellung nur das Zengniß eines tief verehrten Fürsten hin-

übernehmen , dem er mit Eifer und Treue gedient zn haben sich

bewußt sei. Namentlich würde es heißen , bei dem Beginne sei¬

ner neuen Laufbahn ein seltsames Vergessen seiner Pflichten zu¬

zutrauen , wollte man ihn fähig Hallen , Vorliebe oder Groll hi»,

einzntragen , wovon er sich vollkommen frei fühle . Hr . v. Benst

bittet den betreffenden Gesandte » , diese Anschauungsweise in Un¬

terredungen , wozu sich Anlaß böte , hcrvorlrelen zn lassen . Die

Regierung werde jederzeit der geübten Friedens - und Versöhn-

lichkeitSpolitik treu bleiben . Wenn der jüngste unglückliche Kriegö-

ausgaug daraus eine Nolhwendigkeit mache , so lege ihr derselbe

die Pflicht auf , mehr als je sich auf ibre Würde eifersüchtig zu

zeigen . — Die heutige „ Wiener Ztg . " enthält vier kaiserliche

Handschreiben . FML . v. John wird dadurch zum Kriegsminister

ernannt ; dem Grasen Mensdorff , unter Verleihung deS Kreuzes

des Stephans -Ordens , die Entlassung bewilligt ; Frhr . v . Benst,

unter Verleihung der Geheimeratbswürde , zum Minister des Acn-

gern ernannt ; Gras Esterhazy seines Ministcrpostens enthoben.
Wien,  4 . Nov . Frhr . v . Be » st , der nicht zum Minister

des kaiserlichen Hauses ernannt worden , hat auf eine Revision

des Konkordats verzichtet.
Wien,  6 . Nov . Ei » Artikel der Wiener Abendpvst über

die Heercsresorm stellt in Aussicht:  Allgemeine Wehrpflicht , Ein¬

führung von Hinterladungsgewehrc » , Vereinfachung der Militär¬

verwaltung , Errichtung von Offiziersschulen , strenge Offiziers-

Prüfungen , neues Besörderungsgesetz , Aenderungeu in der Orga-

nisiruug deS Generalstabes und Verminderung deS OssizierstandcS.
Turin,  5 . Nov . In der Aniwort an die venetianischc

Deputation erinnert der König au die Anstrengungen , welche seil

1648 für die Einigung und Unabhängigkeit Italiens gemacht wur¬

den . Heute hak die Fremdherrschaft für immer ausgehört . Die

Italiener werde » die nun zurückgegebeue eiserne Krone zu ver-

lheidigen und groß zu machen wissen.
Fast sämmtljche Staaten Enropa ' s schaffe » sich neue Gewehre

an und probireu eifrig , welche die besten sind . Der englische

Kriegsminister schreibt eine Concnirenz für H ink e rla d n n g s-

gewehre aus,  jedem Bewerber soll für seine Auslage » eine

Entschädigung von 300 Psd . Sterl . zugcsichert werde » nud daS

angenommene System wird den Namen des Erfinders erhalten.

Für die besten Patronen werden Preise von 1000 , 600 , 500 und

400 Psd . Sierl . ansgesetzt . Ter Erfindungsgeist wirst sich ans

die Mordwerkzeuge , und da er nicht stille steht , so haben die

seufzenden Völker alle paar Jahre das neue Vergnügen , neue

Gewehre , Kanonen rc. anzuschaffe » und die früheren unter das

alte Eisen zn werfen.
Z a r s k o e - S e l o , 5 . Nov . Der Kronprinz von Preußen

ist hier eingetroffe » und am Bahnbofe von dem Kaiser von Ruß¬

land in preußischer Generalunisorm mit einer glänzenden Suite

empfangen worden . (Fr . I .)

Ans einem in One he c am Tage nach dein Brand vom

Major anberanmten Meeting sind zur Unterstützung der Abge¬
brannten sofort 15,000 Doll , gezeichnet worden . Alle öffentlichen

Gebäude wurden den Obdachlosei , zur Verfügung gestellt , und

bat der Gcneralgouverneur zehntausend Zelte nach Omebek zu

senden besohlen.

Die Exekution.
(Forlsetzung .)

Ich schwieg — iä > dachte an das Work : „Richtet  nicht !"

und hatte keinen Mttth , den unglücklichen Krüger zn verdammen.

— „ Aber das Unheil wird doch nicht vollzogen werden, " rief

ich , „ es ist gar nicht möglich , daß der König das Urtheil be¬

stätigt !"
Waller sah mich wehmüthig an.

„Er wird  es bestätigen , daran ist kein Zweifel !" antwor¬
tete er.

„Und wann soll es vollzogen werden ?" fragte ich kleinlaut.
„Morgen, " erwiderte er.
Wir schwiegen beide eine ganze Zeit lang — der Leser wird

wohl begreifen , welche trübe Gedanken » ns beschäftigten.
„Hören Sie , lieber Walter, " sagte ich endlich , „ und halten

Sie es nicht für Herzenshärte , ich habe schon lange einmal ge¬

wünscht . einer militärische » Exekution mit beizuwohne » . Das

Herz eines Soldaten muß sich ans alle Art und Weise zu stählen

suchen , wer weiß , ob nicht einmal auch zwölf Flinlei,läuft sich

gegen unsere  Brust richte » ? Ich bcdaure wirklich , daß ich

morgen früh Dienst habe — ich hätte es über mich gewonnen,

nach dem Champ de Jnstice zn gehen und den letzten Augen¬
blicke» unseres armen LandSmanneS beiznivohneu ."

Waller sah mir einen Augenblick lang starr in 's Gesicht.
„Sie werden trotz Ihres Dienstes Gelegenheit haben , die

letzte Scene dieses Drama ' s zu sehen . " sagte er düster.
„Wie so das ?" fragte ich , „ ich begreift nicht , wie Sie das

wissen können ; ich weiß ja selbst nicht , zu welchem Dienste ich
commandirt bin ."

„Ich aber weiß es, " erwiderte Walter mit klangloser Stimme,

„und beschall, bin ich zn Ihnen gekommen , um so lange mit

Ihnen zn plaudern , wie Sie cs wünschen ."
„Weiler , weiter , Walter ?" rief ich. „ Heraus mit der Sprache!

Seit einer Stunde sehe ich es Ihnen schon an , daß Sie mir

etwas zu sagen habe » . . . . Reden Sie , was ist es ? "

„Wie viel Mann sind mit Ihnen commandirt ?" fragte er.

„Zwölf !" ^
„Sagten Sie nicht vorhin , daß Niemand wisse» könne , ob

nicht einmal auch zwölf Flintenlänft sich gegen unsere Brust rich¬
ten werden ? "

— — Ich muß >» diesem Augenblicke todkenbleich geworden

sein — ick fühlte all mein Blnk dem Herzen gewaltsam znströmei,.

— Ich hatte begriffen , worin mein Dienst am nächsten Morgen

bestand , ich sollte daS Peloton commandircu , welches — o es

war furchtbar ! — welches einem Kinde meines Vaterlandes für

ein Vergeben , das Nicht die geringsten Folgen gehabt , worüber

sich Niemand beklagte — ich sollte das verhängnißvolle Wort

anssprechen , das einen zwanzigjährigen Jüngling in der Fülle

der Gesundheit und der Blnthe des Lebens in eine » entseelten

Leichnam zu verwandeln bestimmt war! — Waller ergriff meine
Hand und drückte sie herzlich.

„Warum sind wir nicht in der Heimat geblieben ? " murmelte

er mit bewegter Stimme . . „ allein verlassen — o wie stirbt

eS sich schwer aus diesem verdorrten Fleck Erde !"

ES war halb vier Uhr , als ich mit meinem Peloton die

Kaserne des Forts St . Philipp verließ » nd nach der Kasbah

marschirte , wo sich das Milirärgesäiignis ; befand.
Es war ein schöner , lauer FrühlingSmorgen , der Himmel

hatte jene ungewisse Farbe angenommen , welche dem Sonnen-

ansgange vorangcht . O es war ein Morgen , an dem der Mensch

sich so reMÄrast - und lebenöbewnßt fühlt , wo daS Herz in sei¬

ner BrnstMv zu erweitern scheint , wo das Leben durch alle Po¬

re » dringt — und an diesem Morgen . . .
Glücklicherweise kannte Niemand von meinen Leuten , die

schon alle erfahren hatte » , um waS es sich handle , den armen

Gogol ; sie folgten mir schweigend » nd düster . Woran dachten

jene Menschen , von denen gewiß die Hälfte der Hefe der bürger¬

lichen Gesellschaft angchölte — woran dachte » sie , daß ihre vom

Wind und Wetter gebräunten und vom Laster des Trunkes fast

abgestumpften Züge eine » menschliche » Ausdruck bekommen halten

und nun traurig  in den dämmernden Morgen hinausstarrten?
(Fortsetzung folgt)

Druckfehler in dem Artikel„Einige Worte über die Erziehung der
Wcißtaniie " in Nr . 128 : Absatz 7 Z. 6 lies nachgehends statt nachgebcnd;
Abs. 9 Z. 2 odcrholzloscn Bestand statt Obcrholzlesebestand ; Abs. 10 Z. k>
rcoltem statt reellem.

Nevattion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schcn Buchhandlung.
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